STELLUNGNAHME

Berlin, August 2025

Deutsche Industrie- und Handelskammer

Strategie ,,Zoll 2030“ des Bundesministeriums der Finanzen

Mit der Strategie ,Zoll 2030“ hat das Bundesministerium der Finanzen (BMF) ein umfassendes Re-
formkonzept zur Weiterentwicklung der Zollverwaltung prasentiert. Der Zoll soll weiterhin flachende-
ckend in seiner Struktur erhalten bleiben — mit klarer Verantwortung, gestarkter Flexibilitdt und mehr
Eigenverantwortung vor Ort. Ziel ist es, die Zollverwaltung durch organisatorische Neustrukturierung,
starkere Digitalisierung, effizientere Ressourcensteuerung sowie eine gezielte Modernisierung der
operativen Aufgabenbereiche zukunftsfest aufzustellen. Erste Ergebnisse sollen bis 2026 vorliegen,
der vollstandige Wirkungszeitraum der Reform ist auf das Jahr 2030 ausgerichtet.

Grundlage dieser Stellungnahme sind die der DIHK bis zur Abgabe der Stellungnahme zugegange-
nen AuRerungen der IHKs, von Unternehmen sowie die wirtschaftspolitischen Positionen der DIHK.
Sollten der DIHK weitere in dieser Stellungnahme noch nicht beriicksichtigte relevante AuRerungen
zugehen, wird diese Stellungnahme entsprechend erganzt.

A. Das Wichtigste in Kiirze

¢ Mit der Strategie ,Zoll 2030“ verfolgt das BMF das Ziel, den deutschen Zoll organisatorisch, tech-
nisch und strukturell neu auszurichten. Angesichts wachsender Anforderungen im globalen Han-
del, veranderter sicherheitspolitischer Lagen und zunehmender digitaler Komplexitat ist dieser
Modernisierungsprozess grundsatzlich zu begriien.

e Aus Sicht der DIHK enthalt die Strategie zahlreiche sinnvolle Vorschlage — etwa die Aufwertung
der Fuhrungspositionen, die Einrichtung eines permanenten Lage- und Krisenzentrums, die an-
gestrebte starkere Automatisierung der Prozesse sowie die Foérderung internationaler Zusam-
menarbeit.

¢ Gleichzeitig sind einzelne Vorschlage kritisch zu betrachten, insbesondere dort, wo strukturelle
Veranderungen potenziell zu einer Verschlechterung der operativen Ablaufe filhren kdnnen. Auch
die geplante Ausweitung von Gebuhren fir zollseitige Dienstleistungen erfordert eine ausgewo-
gene Betrachtung. Es gilt, die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen nicht durch GbermaRige
administrative oder finanzielle Belastungen zu gefahrden.

¢ Die DIHK begrift den Reformansatz ausdriicklich, mahnt jedoch eine konsequente und praxis-
nahe Umsetzung an. Eine enge Einbindung der Wirtschaft ist hierflr ebenso erforderlich wie eine
vorausschauende Koordinierung mit europaischen Reformprozessen — insbesondere im Hinblick
auf den Unionszollkodex (UZK) und den geplanten EU-Data-Hub.
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B. Bewertung im Einzelnen
Fiihrungsstruktur und Krisenmanagement

Die Arbeit der Generalzolldirektion (GZD) pragt die tagliche Realitat der gewerblichen Wirtschaft in
Deutschland: Sie ist fur eine reibungslose Zollabfertigung verantwortlich, tragt zur Stabilitat internati-
onaler Lieferketten bei und setzt handelspolitische Malinahmen praxisnah um. Eine enge und effek-
tive Abstimmung der Zollverwaltung mit dem lbergeordneten BMF ist daher entscheidend, um ope-
rative Herausforderungen gezielt zu adressieren und die Verlasslichkeit behordlichen Handelns ge-
genUber der Wirtschaft zu starken.

Die vorgesehene politische Starkung des Prasidenten der Generalzolldirektion (GZD) — etwa durch
einen regelmafigen Jour-Fixe mit dem BMF, eine Kollegiumsstruktur und eine starkere Sichtbarkeit
im politischen Raum — ist ein richtiger und notwendiger Schritt. Gerade aus Sicht der Wirtschaft ist es
wichtig, dass zollrelevante Themen starker auf ministerieller Ebene vertreten werden. Eine Positio-
nierung des GZD-Prasidenten auf Augenhdhe mit den Leitungen von Bundespolizei und BKA erhoht
die Durchsetzungsfahigkeit des Zolls bei ressortiibergreifenden Entscheidungen und kann dazu bei-
tragen, wirtschaftsrelevante Anliegen schneller und koordinierter zu adressieren. Immerhin vertritt der
GZD-Prasident 48.000 Zoll- und Finanzbedienstete.

Auch die Einrichtung eines permanent besetzten Lage- und Krisenzentrums mit 24/7-Dienst wird von
der Wirtschaft ausdricklich begrift. In Krisensituationen — etwa bei Unterbrechungen globaler Lie-
ferketten, sicherheitsbedingten GrenzschlieBungen oder plotzlichen Handelsbeschrankungen — ist
eine schnelle und koordinierte Reaktion der Zollverwaltung von zentraler Bedeutung fiir Unterneh-
men. Das Lagezentrum sollte dazu beitragen, Engpasse friihzeitig zu erkennen, Unternehmen recht-
zeitig zu informieren und Abfertigungsprozesse unter auRergewdhnlichen Bedingungen handlungs-
fahig zu halten.

Wirtschaftliche Leistungsfahigkeit und Digitalisierung

Die Zusammenlegung kleinerer Zollamter sollte nur unter der Pramisse einer umfassenden Digitali-
sierung und der damit verbundenen Moglichkeit weiterer digitaler Zollprozesse fiir Wirtschaftsbetei-
ligte in Betracht gezogen werden. Andernfalls birgt ein solcher Prozess aus Unternehmenssicht Risi-
ken fir die Funktionsfahigkeit etablierter Logistikprozesse: Fiir Unternehmen kénnten sich daraus
langere Anfahrtswege, eingeschréankte Offnungszeiten sowie eine geringere Verfiigbarkeit von Ka-
pazitaten fir physische Begutachtungen ergeben. Insbesondere im landlichen Raum sollte gewahr-
leistet bleiben, dass sowohl eine Postzollstelle, zur Abholung von Post- und Kurierwaren, als auch
eine Zollstelle zur Gestellung von Waren in einem fur Unternehmen akzeptablen Entfernungsradius
erreichbar sind. Besonders betroffen sind exportorientierte Branchen mit zeitkritischer Just-in-Time-
Produktion, groRBvolumigen Warensendungen oder sensiblen Produkten wie Lebensmitteln und Me-
dizinprodukten.

In diesen Fallen kdnnten Verzégerungen bei der Zollabfertigung unmittelbare Auswirkungen auf Pro-
duktionsablaufe und Lieferverpflichtungen haben. Hier bedarf es klarer Ubergangsregelungen und
Kapazitatsplanungen im aktiven Dialog mit den betroffenen Unternehmen, um Engpasse friihzeitig
zu identifizieren und abzumildern.
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Die starkere Automatisierung von Prozessen — einschlieRlich der weiteren Digitalisierung — ist aus
Sicht der Unternehmen grundsatzlich positiv zu bewerten. Automatisierte Verfahren kénnen zur Be-
schleunigung der Abfertigung beitragen und langfristig Ressourcen auf Unternehmens- und Behor-
denseite schonen. Wahrend die Uberlassung zur Ausfuhr, so beispielsweise in der Regel sehr ziigig
geschieht, ist das bei der Einfuhr noch nicht der Fall. Besonders hier sollte tiber eine starkere Auto-
matisierung nachgedacht werden. Entscheidend ist, dass diese Automatisierungs- und Digitalisie-
rungsprozesse praxistauglich gestaltet sind: Unternehmen missen Uber klar definierte Schnittstellen,
nachvollziehbare Prufschritte und belastbare Fristen verfugen, um Eingaben korrekt und fehlerfrei
tatigen zu kénnen. Insgesamt sind Verbundlésungen Einzelldsungen vorzuziehen. Gleichzeitig steigt
die Verantwortung der Wirtschaftsbeteiligten, potenzielle Fehler frihzeitig zu erkennen und Korrek-
turmalRnahmen einzuleiten. Dies betrifft auch die Zusammenarbeit mit Logistikdienstleistern, etwa im
Bereich der Postverzollung.

Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung sollte das Zoll-Portal von einem Briefkasten zu einem
Zollcockpit weiterentwickelt werden, in dem Bewilligungen digital erganzt und modifiziert werden kon-
nen. Unternehmen mussen einfachen Zugriff auf ihre Daten erhalten und diese gleichzeitig nur einmal
abgeben (once only). Vorbildcharakter kénnte hierbei das ELAN-K2-System des BAFA haben, dass
eine effiziente, benutzerfreundliche Antrags- und Kommunikationsstruktur bietet. Die technische Inf-
rastruktur fUr eine vergleichbare Lésung ist mit dem Zoll-Portal bereits vorhanden. Ebenso ware die
Einrichtung einer zentralen digitalen Plattform zu erwagen, lber die eine durchgangige, strukturierte
Kommunikation zwischen Wirtschaftsbeteiligten und Zollverwaltung méglich ist.

Der vorgesehene Ausbau internationaler Kooperationen — insbesondere mit EU-Mitgliedstaaten und
der EU-Kommission — wird begrift. Er schafft Synergien und kann dazu beitragen, burokratische
Hindernisse zu verringern. Eine zentrale Clearing-Stelle fiir Carnets (wie von der DIHK bereits 2020
angeregt) konnte in diesem Zusammenhang ein konkreter Umsetzungsschritt sein — auch mit dem
EU-Ausland. Auflerdem sollte die Zusammenarbeit von Zoll und BAFA im Rahmen der Strategie
2030, wie in dem DIHK-Ideenpapier ,Vereinfachungen in der Exportkontrolle* angeregt, deutlich ver-
bessert werden.

Im Zusammenhang mit den zuknftigen Safeguard-Quoten-UberwachungmaRnahmen sollte zudem
sichergestellt werden, dass deren Verwaltung und Kontrolle innerhalb der EU einheitlich erfolgt. Un-
terschiedliche nationale Verfahren — wie etwa die Moglichkeit in einzelnen Mitgliedstaaten, einge-
reichte Zollanmeldungen nachtraglich zuriickzuziehen, wodurch sich Quotenkorrekturen teilweise
Uber mehrere Monate verzégern — kénnen zu Wettbewerbsverzerrungen fiihren. Eine Harmonisie-
rung der administrativen Abwicklung ware hier im Interesse gleicher Rahmenbedingungen flr alle
Wirtschaftsbeteiligten.

Darliber hinaus ist zu berlcksichtigen, dass derzeit lediglich die Hauptzollamter tber Informationen
zur aktuellen Quotenausnutzung verflgen. Diese Daten sollten auch anderen Zollstellen und Abferti-
gungsplatzen zeitnah zur Verfugung stehen, um Importeuren eine verlassliche Entscheidungsgrund-
lage fir den optimalen Zeitpunkt der Verzollung zu geben. Eine digitale, flachendeckend nutzbare
Lésung konnte hier zu mehr Transparenz und Planungssicherheit beitragen.

Die angekiindigte Weiterentwicklung von ATLAS im Lichte des geplanten EU-Data-Hubs muss sorg-
faltig ausgestaltet werden. Flr den angestrebten vollstandigen Wirkungszeitraum 2030 muss die In-
vestitionssicherheit gewahrleistet werden: Unternehmen, die in bestehende ATLAS-Schnittstellen
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investiert haben, bendtigen Planungssicherheit im Hinblick auf kiinftige Entwicklungen im EU-Data-
Hub.

Die Einfiihrung eines Benchmarkings ist Uberfallig. Unterschiedliche Handhabung, eingeschrankte
Erreichbarkeit und lange Bearbeitungszeiten stellen in vielen Regionen eine Belastung fur Unterneh-
men dar und beeintrachtigen ihre Planungssicherheit und operative Leistungsfahigkeit. Ein struktu-
rierter Qualitatsvergleich zwischen Zollstellen — idealerweise unter Einbindung der Wirtschaft — kann
dazu beitragen, Servicelevel zu verbessern und bewahrte Verfahrensweisen systematisch zu verbrei-
ten.

In diesem Sinne sollte die Strategie zur Vereinheitlichung der fachlichen Entscheidungsprozesse bei-
tragen. Unternehmen berichten von uneinheitlichen Entscheidungen zwischen Hauptzollamtern und
teils auch innerhalb einzelner Zollamter. Technische Hilfsmittel — etwa eine zentral gepflegte interne
Fach-/Entscheidungsdatenbank — sowie verstérkte fachliche Abstimmungsformate kénnten helfen,
die Auslegungs- und Entscheidungsstetigkeit zu erhdhen.

Aus Sicht der Wirtschaft sollte in diesem Zusammenhang auch die Serviceorientierung des Zolls wei-
ter gestarkt werden. Neben den hoheitlichen Kernaufgaben ist der Zoll fiir Unternehmen in vielen
Fallen ein wichtiger Ansprechpartner zur frihzeitigen Klarung von Fragestellungen. Eine konstruktive
und einheitliche Kommunikationskultur kénnte dazu beitragen, Unsicherheiten zu vermeiden und die
Zusammenarbeit zwischen Zoll und Wirtschaft weiter zu verbessern.

Daruber hinaus ware es im Sinne einer effizienten Ressourcenverwendung, Unternehmensprifungen
starker anlassbezogen durchzufiihren und, wo méglich, verschiedene periodische Prifungen zusam-
menzufuhren. Eine solche Bindelung konnte die Belastung der Unternehmen reduzieren, ohne die
Kontrollintensitat in relevanten Fallen zu verringern.

Die geplante Ausweitung der Gebuhrenpflicht flir zollseitige Leistungen — etwa im Bereich des Schut-
zes geistigen Eigentums oder der Abwehr von Plagiaten — sollte mit besonderem Augenmal? erfolgen.
Gebiihren kénnen dort gerechtfertigt sein, wo der Zoll gezielt im unmittelbaren Interesse von Unter-
nehmen tatig wird, etwa bei der Durchsetzung individueller Schutzrechte oder bei operativen Unter-
stitzungsleistungen auf Antrag der Wirtschaft. Nicht akzeptabel ware hingegen eine pauschale Mo-
netarisierung hoheitlicher Aufgaben, die primar dem 6ffentlichen Interesse dienen, wie etwa der Be-
kampfung von Produktfélschungen zum Schutz der Verbraucher oder der Einhaltung sicherheitsbe-
zogener Standards. In solchen Fallen tragt der Zoll eine staatliche Kernverantwortung, deren Finan-
zierung nicht auf die Unternehmen verlagert werden darf.

Zollleistungen, die zur Sicherung der Innovationsfahigkeit, Rechtsdurchsetzung und Wettbewerbsfa-
higkeit beitragen, sind im Interesse der gesamten Volkswirtschaft. Eine UbermaRige oder intranspa-
rente Gebuhrenpraxis konnte jedoch insbesondere kleine und mittlere Unternehmen davon abhalten,
ihre Rechte aktiv wahrzunehmen oder Giberhaupt in markenschutzrechtliche Manahmen zu inves-
tieren. Gerade in innovationsintensiven Branchen muss der Zugang zu zollseitigem Rechtsschutz
niedrigschwellig und fair ausgestaltet bleiben, um die internationale Wettbewerbsfahigkeit deutscher
Unternehmen nicht zu gefahrden.
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Sicherheit, Ermittlungen und Vollzug

Die geplante Bundelung der Ermittlungsbereiche von Zollfahndung, Finanzkontrolle Schwarzarbeit
und anderen Einheiten ist ein begriRenswerter Schritt zur Starkung der Effizienz und operativen
Schlagkraft. Fir Unternehmen ist eine wirksame Bekampfung von illegaler Beschaftigung, Produkt-
falschungen, Markenrechtsverletzungen und organisierter Schmuggelkriminalitat von zentraler Be-
deutung — sowohl zum Schutz eigener Werte als auch fir faire Wettbewerbsbedingungen. Allerdings
bestehen weiterhin Mehrfachzustandigkeiten und divergierende Rechtsgrundlagen, die vereinheit-
licht werden sollten.

Auch die Ausstattungsunterschiede zwischen den zollseitigen Ermittlungsdiensten — sei es bei IT-
Systemen, Ausriistung oder operativer Infrastruktur — bedirfen einer Angleichung. Nur eine bundes-
weit ahnliche Ausstattung gewahrleistet, dass Unternehmen bei gleichgelagerten Sachverhalten auch
eine einheitliche und verlassliche Bearbeitung durch die Zollbehérden erwarten kénnen. Dies sollte
insgesamt im Rahmen einer innovationsfreundlichen und serviceorientierten Verwaltungskultur ge-
schehen.

Die Etablierung eines eigenstandigen Studiengangs flir den Vollzugsbereich ist nachvollziehbar. Sie
verbessert die Fachkraftegewinnung, férdert Spezialisierung und tragt zur Attraktivitat des Berufsbilds
bei. Sie unterstutzt mittel- bis langfristig die Aufrechterhaltung eines leistungsfahigen zollseitigen Voll-
zugs in einer zunehmend komplexen Risikolage.

Die DIHK setzt sich grundsétzlich daflr ein, dass die Herausforderungen des demografischen Wan-
dels beim Zoll noch starker angegangen werden. In diesem Zusammenhang wird von der Wirtschaft
auch angeregt, die Karrieremdglichkeiten beim Zoll mit bestehenden, anerkannten Ausbildungsberu-
fen mit kaufmannischem Fokus zu verknipfen und zu 6ffnen — etwa fur Kaufleute fir Biromanage-
ment, Kaufleute flir Speditionen und Logistikdienstleistern, Fachinformatiker oder Steuerfachange-
stellte, um den dringend bendtigten Nachwuchs fir die Abwicklung von Zollvorgangen zu sichern.
Entsprechend kdnnte auch der Quereinstieg flr Fachkrafte aus den genannten Ausbildungsberufen
ohne klassische Zollausbildung, aber mit einschlagiger Berufserfahrung, z. B. aus Speditionen oder
durch Qualifikationen als geprtfte Zollfachkréafte, das Arbeitsmarktangebot fir zollrelevante Tatigkei-
ten erweitern.

Rahmenbedingungen, Strukturreformen und Sprache

Die angestrebte Starkung der Ortsebene durch Ressourcenumverteilungen ist sinnvoll, sofern dies
nicht zu Kapazitatsengpassen bei strategisch wichtigen Aufgaben in der GZD fiihrt. Eine auf dem
Papier geplante Effizienzsteigerung darf nicht zu Lasten der Leistungsfahigkeit des operativen Be-
triebs gehen.

Die Digitalisierung muss ganzheitlich und behdrdenubergreifend gedacht werden. Der Zoll verfolgt
seit Jahren das Ziel einer papierlosen Verwaltung — mit bisher nur begrenztem Erfolg. Datenschutz
und IT-Sicherheit missen mit praktikablen Lésungen vereinbart werden, um interne Prozesse nicht
unnotig zu verlangsamen und die digitale Kommunikation mit Unternehmen effizient, sicher und pra-
xistauglich zu gestalten. Im Rahmen einer vollumfanglichen Digitalisierung sollten somit integraler
Bestandteil der Strategie sein: Klare Automatisierungskonzepte, standardisierte Schnittstellen zu
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anderen nationalen und — soweit méglich — EU-Behérden sowie robuste Schutzmallnahmen gegen
Cyberangriffe. Essenziell hierfir ist der Ausbau des Zollportals, die Ubergreifende Datenverfugbarkeit
innerhalb der Verwaltung, das ,once only“-Prinzip fir Unternehmen, sowie der digitale Zugriff auf
Bewilligungen und die harmonisierte Angleichung der Anforderungen.

Die Forderung flachendeckender Englischkenntnisse wird von der gewerblichen Wirtschaft ausdrick-
lich unterstltzt. Insbesondere vor dem Hintergrund globalisierter Warenstrome und zunehmender di-
gitaler Abwicklung internationaler Vorgange ist dies ein entscheidender Schritt zur Modernisierung.

Fazit

Die Strategie ,Zoll 2030“ adressiert viele relevante Themen und kann — richtig umgesetzt — einen
wichtigen Beitrag zur zukunftsfahigen Aufstellung des deutschen Zolls leisten. Die DIHK fordert eine
praxisorientierte, wirtschaftsfreundliche und europaisch abgestimmte Umsetzung. Die aktive Einbin-
dung der Wirtschaft — sowohl Uber bestehende Dialogformate als auch durch projektbezogene Pilo-
tierungen — ist entscheidend fur den Erfolg der Strategie und flur die Sicherung eines verlasslichen,
effizienten und wettbewerbsférdernden Zollumfelds in Deutschland. Vor diesem Hintergrund ware
eine transparente und nachvollziehbare Fortschreibung der Strategie winschenswert, die regelma-
Rige Beteiligungsmaoglichkeiten fiir Wirtschaftsbeteiligte und Fachleute aus der operativen Praxis vor-
sieht. Wir verweisen im Rahmen dieser Stellungnahme auch auf das DIHK-Ideenpapier ,Entbiirokra-
tisierung im Zoll".
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C. Ansprechpartner mit Kontaktdaten

Martin Anton Schwindler, Referatsleiter Zoll, Internationale Wirtschaftspolitik und AuRenwirtschafts-
recht, DIHK, Tel: +49 30 20308 2321, E-Mail: schwindler.martin@dihk.de

Steffen Behm, Referatsleiter Zoll, Internationale Wirtschaftspolitik und AuRenwirtschaftsrecht, DIHK,
Tel: +49 30 20308 2324, E-Mail: behm.steffen@dihk.de

D. Beschreibung DIHK
Wer wir sind:

Unter dem Dach der Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) haben sich die 79 Industrie-
und Handelskammern (IHKs) zusammengeschlossen. Unser gemeinsames Ziel: Beste Bedingungen
fur erfolgreiches Wirtschaften.

Auf Bundes- und Europaebene setzt sich die DIHK flr die Interessen der gesamten gewerblichen
Wirtschaft gegeniiber Politik, Verwaltung und Offentlichkeit ein. Denn mehrere Millionen Unterneh-
men aus Handel, Industrie und Dienstleistung sind gesetzliche Mitglieder einer IHK - vom Kiosk-Be-
sitzer bis zum Dax-Konzern. So sind DIHK und IHKs eine Plattform fir die vielfaltigen Belange der
Unternehmen. Diese biindeln wir in einem verfassten Verfahren auf gesetzlicher Grundlage zu ge-
meinsamen Positionen der Wirtschaft und tragen so zum wirtschaftspolitischen Meinungsbildungs-
prozess bei.

Darlber hinaus koordiniert die DIHK das Netzwerk der rund 150 Auslandshandelskammern, Delega-
tionen und Reprasentanzen der Deutschen Wirtschaft in 93 Landern.

Sie ist im Register der Interessenvertreter der Europaischen Kommission registriert (Nr.
22400601191-42).

DIHK | Deutsche Industrie- und Handelskammer -7-
Besucheranschrift: Breite StraBe 29 | 10178 Berlin-Mitte | Postanschrift: DIHK | 11052 Berlin
Tel. 030-20308-0 | Fax 030-20308-1000 | Internet: www.dihk.de


mailto:schwindler.martin@dihk.de
mailto:behm.steffen@dihk.de

	Strategie „Zoll 2030“ des Bundesministeriums der Finanzen
	A. Das Wichtigste in Kürze
	B. Bewertung im Einzelnen
	C. Ansprechpartner mit Kontaktdaten
	D. Beschreibung DIHK
	Wer wir sind:



